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Gottesdienste  

18. Sonntag im Jahreskreis  

Lesung Kohelet 1,2;2,21-23 / Paulusbrief an die Kolosser 3,1-5,9-11, 

Lukasevangelium 12,13-21 

Sa. 02.08. 14.00 Tauffeier  

So. 03.08. 11.00 Wortgottesdienst  

 

19. Sonntag im Jahreskreis   
 
Lesung Buch der Weisheit 18,6-9 / Hebräerbrief 11,1-2.8-19, Lukas-
evangelium 12,32-48 
 

So. 10.08. 11.00 Eucharistiefeier  

 
Hochfest Mariä Himmelfahrt  
 
Lesung Johannesoffenbarung 11,19a; 12,1-6a,10ab / Paulusbrief an 
Korinther 1,15, 20-27a, Lukasevangelium 1,39-56 

Fr. 15.08. 18.30 Eucharistiefeier der Frauen mit Kräuterweihe 

 
20. Sonntag im Jahreskreis  
 
Lesung Jeremia 38,4-6.7a.8b-10 / Hebräerbrief 12,1-4, Lukasevange-
lium 12,49-53 
 

So. 17.08. 11.00 Wortgottesdienst  

 
21. Sonntag im Jahreskreis  

Lesung Jesaja 66,18-21 / Hebräerbrief 12,5-7,11-13,  Lukasevangelium 

13,22-30 

So. 24.08. 11.00 Eucharistiefeier  

Do. 28.08. 9.00 Einschulungs-Gottesdienst Grundschule 

 
22. Sonntag im Jahreskreis 
 



Lesung Sirach 3,17-18.20.29, Hebräerbrief 12,18-19.22-24a, Lukas-
evangelium 14,1.7-14 
 

Sa. 30.08. 13.00 Brautamt  

So. 31.08. 11.00 Wortgottesdienst  

 
Taufen  
7. Juni     
5. Juli    
 
Trauung  
7. Juni     
28. Juni     
 
Beerdigung  
19. Mai      
02. Juli      
 
 
Gottesdienstvorbereitung der anderen Art 
 
Sie mögen es schon gemerkt haben, dass wir seit kurzem die jeweils 
drei biblischen Stellen aus der kirchlichen Leseordnung für jeden Sonn-
tag im Pfarrbrief veröffentlichen. Der Grund hierfür ist, dass man sich 
vor dem Besuch des Gottesdienstes schon einmal die biblischen Stel-
len zu Hause durchlesen kann, um sie während des Gottesdienstes 
nicht erst zum ersten Mal zu hören. 
Da die jeweils beiden Texte aus dem Alten Testament und der eine aus 
dem Neuen Testament oft sehr komplex und von der Sprache, aber 
auch durch die Leseordnung aus dem Zusammenhang herausgelöst 
sind, führt einen das Hören beim einmaligen Kontakt mit dem Text trotz 
auch der Predigt nicht unbedingt dazu, sich eine eigene Meinung zu bil-
den, geschweige denn, auch zu einer anderen Interpretation und Hal-
tung zu kommen, wie sie der Prediger hat. Den eigenen Standpunkt 
aber zu klären und sein Leben und seinen Alltag in den Texten zu spie-
geln, ist für biblische Texte wesentlich. 
Bitte geben Sie uns weiter, was Sie von diesem neuen Herangehen hal-
ten? 
 
Wilfried Hammers 
 



 
 
KALENDER August  
 

Sa. 02.08. 17-20.00 Kinderkino im Underground 
„Die drei Fragezeichen ???“ ab 7 bis 15 
Jahre  

Mo. 04.08. 17.00 Pastoralteam  

Mi. 06.08. 9-10.30 Sprechstunde Vergissmeinnicht 

Mi. 20.08. 9-10.30 Sprechstunde Vergissmeinnicht  

 19.00 Kirchenvorstand 

Sa. 23.08. 17-20.00  Youthclub Underground , ab 7 bis 15 Jahre 

Di. 26.08. 19.30 Pfarreirat  

Sa. 30.08. 12-15.00 KiTa- Fest St. Josef , Tag der offenen Tür 
 

 
 
 
Ein Zeichen für eine "Offene Kirche"- Kirche geöffnet! 
 
Seit geraumer Zeit schon bekommen wir nicht nur positive Rückmel-
dungen, sondern spüren es auch an den Besucherzahlen, dass und wie 
wichtig es für spirituell denkende und lebende Menschen ist, die Kirche 
besuchen und dort verweilen zu können. Dies schon vor vielen Jahren 
so entschieden zu haben, ermutigt uns. So gehören wir zu den leider 
immer weniger werdenden Gotteshäuser, die diese großzügigen Öff-
nungszeiten aufrecht erhalten. Die Kirche ist im Sommer in der Regel 
von 8-17 Uhr durchgehend geöffnet. 
Wir danken den Frauen und Männern, die dazu verbindlich und regel-
mäßig den Schließdienst übernehmen. 
Sollten Sie mal irgendetwas feststellen, dass Ihnen beim Besuch der 
Kirche irgendwie komisch vorkommt, informieren Sie uns bitte über das 
Pfarrbüro- besser einmal zu viel als einmal zu wenig. 
 
Wilfried Hammers 



Bericht zum Bischofsbesuch in St. Josef 
 
Das Bistum Aachen plant die Anzahl der Pfarrgemeinden erheblich zu reduzieren. 
Dagegen haben sich etliche Pfarren gewehrt, so dass Bischof Helmut Dieser ein-
lenken musste. Er hat seinen Plan von nur noch 8 Pfarren im ganzen Bistum erst 
einmal verschieben müssen. Aber in jedem der neu errichteten "Pastoralen 
Räume" soll es nur noch max. 3 Pfarren geben. Einer dieser Pastoralen Räume 
ist identisch mit dem Stadtgebiet von Herzogenrath - von Berensberg bis Hofstadt. 
Hier gibt es aktuell 4 Pfarrgemeinden, u.a. uns, St. Josef. 
Im Frühjahr 2024 hatte Bischof Dieser alle die zum Gespräch eingeladen, die sich 
gegen eine so radikale Reduzierung der Pfarrgemeinden gewehrt haben. Im Rah-
men dieses Gespräches wurde auch die Situation in Herzogenrath erörtert. Einige 
Menschen aus St. Josef waren anwesend und haben sich dafür eingesetzt, dass 
St. Josef auch zukünftig Pfarrgemeinde bleiben kann, unterstützt von Mitgliedern 
anderer Pfarrgemeinden. Das veranlasste damals unseren Bischof zu sagen, 
dass er sich diese anscheinend so lebendige und vielfältige Pfarre St. Josef ein-
mal persönlich anschauen müsse. Wir - die Verantwortlichen in St. Josef - haben 
ihn beim Wort genommen und eingeladen. Es hat dann lange gebraucht, bis von 
Bistumsseite ein Termin vorgeschlagen wurde. Aber Anfang Juni kam dann ein 
Vorschlag, den wir sofort angenommen haben - obwohl uns nur wenig Zeit zum 
Vorbereiten blieb. 
 
Am 30. Juni hat Bischof Helmut Dieser unsere Pfarre St. Josef Straß besucht. Da 
für den Besuch nur 3 Stunden geplant waren, musste dieser straff organisiert wer-
den. Vorgesehen war ein einstündiger Rundgang, dann ein Treffen mit Vertrete-
rInnen aller sich der Pfarre zugehörig fühlenden Gruppen und Vereine, danach ein 
Gespräch in kleiner Runde über die Zukunft unserer Pfarre. 
 
Um 17:30 Uhr haben wir (Hermann Knopik, Anja Dorscheid, Bernhard Ruhl) den 
Bischof und seine Begleitung, Resi Conrads-Mathar und Simon Harrich, vor dem 
Pfarrhaus begrüßt und einen Rundgang gestartet. Zuerst gimg es in die Kinderta-
gesstätte St. Josef und dann in die Offene Ganztagsschule. Danach haben wir ei-
nen Abstecher in unsere Kirche gemacht, bevor im Pfarrhaus die Pfarrbücherei 
und die Tellerrand-Küche besucht wurden. An allen Orten wurden wir von Mitglie-
dern der Pfarre begrüßt, die dem Bischof näheres über die jeweilige Örtlichkeit 
berichtet haben. Schon dieser Rundgang hat den Bischof und seine Begleitung 
tief beeindruckt und deutlich gemacht, was die Gemeinde für ihr Umfeld leistet 
und wie engagiert die Menschen hier sind. 
Geplant hatten wir eine Stunde für den Rundgang, aber insbesondere in der Kir-
che haben wir etwas länger verweilt - weil es dort einfach viel zu sehen und erklä-
ren gab. So kamen wir etwas verspätet im Pfarrsaal an, wo wir von deutlich über 
50 Menschen erwartet wurden. 
 
Dass war schon ein tolles Erlebnis, den Bischof zu den engagierten Menschen in 
den Pfarrsaal zu geleiten. Die Stimmung war freundlich und ungezwungen,  le-
bendig und vielfältig. Der Bischof hat es sich nehmen lassen, alle persönlich per 



Handschlag zu begrüßen, bevor Florian Kölsch ihn offiziell im Namen der Anwe-
senden begrüßen konnte. 
Aufgrund der Zeitvorgabe (1 Stunde), konnten nicht alle im Saal zu Wort kommen. 
Aber alle, die etwas gesagt haben, haben das großartig gemacht. Sie haben die 
richtigen Worte gefunden und nicht nur den Bischof berührt. Es war einfach toll, 
so viele verschiedene Menschen von verschiedenen Gruppen und Vereinen be-
richten zu hören - alle mit Bezug zur Pfarre St. Josef. 
Dafür möchten wir allen nochmals herzlich Danken: Ihr zusammen habt dem Bi-
schof gezeigt, dass es sich lohnt eine lebendige Pfarre wie St. Josef auch zukünf-
tig zu erhalten. Es ist bemerkenswert, dass von allen Eingeladenen Gruppen und 
Vereinen Menschen vertreten waren, obwohl die Einladung recht kurzfristig er-
folgte. 
Ein herzlicher Dank auch an die, die etwas zum reichhaltigen Fingerfood-Buffet 
beigetragen haben und sich um das Getränke verteilen an diesem heißen Tag ge-
kümmert haben. 
 
Nach dieser großen Runde im Pfarrsaaal gab es ein Gespräch in kleinerer Runde, 
in dem der Bischof seine Planung für die Pfarre St. Josef vorgestellt hat. In der 
kleineren Runde anwesend waren neben dem Bischof und seiner Begleitung auch 
Pfr. Heinz Intrau und Regionalvikar Hannokarl Weishaupt. Die Pfarre war vertre-
ten durch Anja, Hermann, Bernhard (Leitungsteam) sowie Ute Schäfer-Kremer 
(Kirchenvorstand) und Florian Kölsch (Pfarreirat). 
Der Bischof hat uns mitgeteilt, dass St. Josef ab dem 1. September einen Pfarrad-
ministrator erhält: Pfarrer Heinz Intrau. Der war bisher nur für die Großpfarre St. 
Willibrord zuständig, übernimmt ab September aber auch die Pfarre Christus-un-
ser-Friede (Kohlscheid) als Pfarradministrator und halt auch St. Josef. Denn Pfr. 
Heinz Intrau wird ab 2026 auch Leiter des gesamten Pastoralen Raumes Herzo-
gebrath sein. 
Es hat sich weder ein anderer Pfarrer für Kohlscheid gefunden, noch ein priesterli-
cher Moderator für St. Josef. 
Damit endet unsere Leitungsform nach Can. 512,2. Ersetzt wir diese durch die 
Leitungsform nach Can. 129,2. Danach teilt der zuständige Priester (Heinz Intrau) 
die Pfarrleitung mit Laien (Leitungsteam). 
Was heißt das für die Zukunft? 
Pfr. Heinz Intrau hat erst einmal gesagt, dass er nicht vor hat großartig etwas in 
St. Josef zu ändern. Er würde gerne mit dem Leitungsteam zusammenarbeiten 
und uns vor Ort (erst einmal) weitermachen lassen wie bisher. Er hat gar nicht die 
Zeit, um sich um alles persönlich zu kümmern, da er nun für ganz Herzogenrath 
zuständig ist. 
Für uns war es erst einmal enttäuschend, dass unsere bisherige Leitungsform nun 
beendet wird. Andererseits haben wir die Hoffnung, dass es tatsächlich erst ein-
mal so weitergehen kann wie bisher, wenn uns Pfr. Heinz Intrau vertraut und ma-
chen lässt. Die nächsten Monate werden zeigen, ob wir in St. Josef unsere offene 
und vielseitige Form der Pfarrleitung fortsetzten können, ob wir selber wie bisher 
Entscheidungen vor Ort treffen können oder ob es diesbezüglich Einschränkun-
gen geben wird. Wir werden berichten ... 



Bemerkenswert ist aber auf jeden Fall, dass St. Josef als selbstständige Pfarrge-
meinde erhalten bleibt. Das sah ja lange nicht danach aus, da es in jedem Pasto-
ralen Raum max. 3 Pfarrgemeinden geben darf - und in Herzogenrath sind es nun 
4 (St. Willibrord, St. Gertrud, Christus unser Friede und St. Josef). Dafür haben 
wir lange gekämpft, erfolgreich. Dazu sagte der Bischof in unserem Gespräch, 
dass es eine gute Entscheidung von ihm gewesen sei, in Herzogenrath 4 Pfarrge-
meinden zu belassen und St. Josef zu erhalten, nachdem er heute diese leben-
dige Pfarrgemeinde kennengelernt hat. 
 
Bernhard 
für das Leitungsteam der Pfarre St. Josef 
 
 
Zuversicht wecken unsere Päpste  
Den Menschen zugewandt war er, Franziskus, und stets die Armen im 
Blick. Mir tat es gut, dass er am Ostermorgen mit letzter Kraft noch ein-
mal über den Petersplatz fuhr, um von den geliebten Menschen Ab-
schied zu nehmen. Da durfte er sterben und zu Gott heimkehren. 
Erstaunlich schnell haben die Kardinäle seinen Nachfolger gewählt: Ro-
bert Francis Prevost, Augustiner, geboren in Chicago, Jahre lang bei 
den Armen in Peru und Jahre lang in Rom, als Leiter seines Ordens.  
Seine ersten Worte: Friede sei mit euch allen! Er möchte den Segen 
von Franziskus weiterführen. Die Kirche ist bereit in internationalen 
Konflikten zu vermitteln und sich für die Menschen in Not einzusetzen.  
 

Was zum schmunzeln        

Dem Pfarrer werden andauernd aus dem Obstgarten Früchte gestoh-
len. Er stellt ein Schild auf: „Gott sieht alles!“ Am nächsten Tag steht 
darunter: „Aber er petzt nicht!“  
 
Ein Psychologe hat Probleme mit seinem Wagen. Er fährt in die KFZ-
Werkstatt. Sagt der Mechaniker: „Ich kann nichts finden..!“     Darauf der 
Psychologe: „Dann sind die Geräusche doch wohl eher psychosomati-
scher Natur.“ 
 
Zwei Analytiker gehen im Park an einem See spazieren. Ein Mann im 
See rudert wie wild mit den Armen und ruft um Hilfe. Die Therapeuten 
gehen ungerührt weiter. Der Mann ruft immer wieder verzweifelt um 
Hilfe. – Keine Reaktion! Endlich ruft der Mann: „Hilfe, hilfe, ich ertrinke!“ 
Meint der eine Analytiker zum andern: „Es wurde aber auch Zeit, dass 
er sein Problem erkennt!“ 
 



Kita-Fest St. Josef  
Tag der offenen Tür 
Samstag 30.08.2025 
10.00 bis 15.00 Uhr  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kita St. Josef, Josefstraße 8, 52134 Herzogenrath   www.kita-strass.de    

Tel.: 02406 / 2380 

 

 

http://www.kita-strass.de/


Veranstaltung "Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung" des 
Unterstützungsnetzwerks Vergissmeinnicht 
 
Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung 
Am 22. Mai 2025 war es soweit: unser Referent von der Städteregion 
Aachen war bei uns und referierte zu den Themen Vorsorgevollmacht 
und Patientenverfügung. 
Hier ein kleiner Überblick, worüber gesprochen worden ist: 
Vorsorgevollmacht – Wer trifft Entscheidungen für mich, wenn ich es 
nicht mehr kann?  Ab wann gilt die Vorsorgevollmacht und wie lange gilt 
sie? Welche Voraussetzungen gelten für den Vollmachtnehmer? Wer 
beglaubigt meine Unterschrift unter der Vollmacht? Gilt die Vollmacht 
auch für finanzielle Angelegenheiten? 
Patientenverfügung – In einer Patientenverfügung kann man schriftlich 
für den Fall der eigenen Entscheidungsunfähigkeit im Voraus festlegen, 
ob und wie man in bestimmten Situationen ärztlich behandelt werden 
möchten.  
Im Unterschied zu den Möglichkeiten der Vorsorge mit einer Vorsorge-
vollmacht ist das Ehegattennotvertretungsrecht ausschließlich auf Ent-
scheidungen im medizinischen Bereich beschränkt. Entscheidungen im 
Bereich der Vermögenssorge umfasst es nicht. Um für den Notfall mög-
lichst umfassend vorzusorgen, empfiehlt sich deshalb auch bei Ehegat-
ten eine Vorsorgevollmacht.  
Insgesamt sind diese Themen nicht in wenigen Sätzen zu erklären. 
Kompetente Ansprechpartner findet man hierzu bei der Betreuungsbe-
hörde der Städteregion, die man anrufen oder anschreiben kann und 
mit denen man sich auch verabreden kann.  
Für finanzielle Angelegenheiten wendet man sich an Banken oder Spar-
kassen.  
Gerne helfen wir bei Vergissmeinnicht mit Informationen, z.B. mit der 
Weitergabe einer Broschüre der Städteregion mit den Kontaktdaten der 
Ansprechpartner und Formularen zu Vollmacht und Patientenverfü-
gung. 
 
 
 



 







Vom Wunder der Gemeinschaft, ein anderer Blick auf die Kirche 
(Teil 10) 
Nachdenken über ein Wunder  
 
Wenn Gemeinschaft das Ziel der Wege Gottes ist, wenn das Wunder 
erlöster Beziehungen erfahrbar wird, wenn Menschen sich als Ge-
schwister entdecken, dann verändert dieses Ereignis das Leben – 
Schritt für Schritt.  
So schreibt Paulus beeindruckend über die Erfahrungen der ersten 
Christen. Das Miteinander der Menschen, die so von Gottes Liebe er-
griffen und umfasst sind, führt zu einer Neuentdeckung der Würde ei-
nes jeden Menschen. Jede und jeder ist einzigartig, hat eine besondere 
Gabe.  
Paulus wird nicht müde, davon zu erzählen, was er in seinen Gemein-
den bei allen Konflikten erlebt: „ Es gibt verschiedene Gnadengaben, 
aber nur den einen Geist. Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den 
einen Herrn. Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, aber nur den ei-
nen Gott: Er bewirkt alles in allen. Jedem aber wird die Offenbarung 
des Geistes geschenkt, damit sie anderen nützt.“ (1 Korinther 12,4-11). 
Eine Gemeinschaft der Begabten, eine Gemeinschaft, in der jede und 
jeder gleichwürdig etwas beizutragen hat. Das ist die Grundwirklichkeit 
der Kirche – der Gemeinschaft der Glaubenden.  
 
 
 
 
Haltet euch fest und erhebt eure Köpfe  
Nr. 3 Aber es gab ja durchaus inhaltliche Impulse.. 
Ja, die Soziallehre der Kirche, ein hermeneutischer Umgang mit der Bi-
bel, die selbstkritische Betrachtung der Kirchengeschichte und die Re-
formen des Zweiten Vatikanischen Konzils – aber alles kam zu spät. 
Die Kirche verlor einen großen Teil der Arbeiter, dann der Intellektuel-
len, dann der Jugend. Wenn sie das neue Bewusstsein für die Würde 
der Frauen von heute nicht versteht, wird sie ihren traditionellen Rück-
halt bei den Frauen verlieren. Ich denke, Papst Franziskus war sich 
dessen bewusst, was sein großer Lehrer, der Jesuit Kardinal Martini, 
sagte: „Wir haben zweihundert Jahre verpasst.“ 



 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Internet: www.st-josef-strass.de 

Email: pfarramt@st-josef-strass.de 

 

Pfarramt:        Mo., Mi.      10.00 – 12.30 Uhr 

 Do. 18.00 – 19.30 Uhr 

Pfarrbücherei: Di. 16.00 – 18.00 Uhr  

 So 12.00 – 12.30 Uhr 

         außer in den Ferien und an Feiertagen  

2255  Pfarramt  
U. Kremer-Schäfer 
Josefstr. 6 
52134 Herzogenrath 

9797886  Pfarramt, Fax  

024078456  W. Hammers, Mitarbeiter 
der Gemeindeleitung 

5399  Hospizdienst 
9797885  Tellerrand 

9797884 
01778360650 

 Kleine Offene Tür  

2380  Kindertagesstätte,  
P. Cohnen 

979182  Offene Ganztagsschule  
0800/1110111  Telefonseelsorge  
9797881 
 
 

 Vergissmeinnicht 1. und 3. 
Mittwoch im Monat von 
9.00 -10.30 Uhr und nach 
Vereinbarung 

http://www.st-josef-strass.de/
mailto:pfarramt@st-josef-strass.de

